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Systemvoraussetzungen

Voraussetzungen der Hardware

Anschluß für ISDN

Um den CONNECT 2000 Router installieren zu können, benötigen Sie einen ISDN - Basisanschluß. Dieser sollte die folgenden Voraussetzungen erfüllen:

Ausführung als Mehrgeräteanschluß

Datenübertragung für ein- und ausgehende Rufe freigeschaltet

Übermittlung der Rufnummer des rufenden Teilnehmers

Empfang des Gebührenimpulses

Der Empfang des Gebührenimpulses ist nur dann gefordert, wenn Sie die Accounting Funktion (siehe: � REF _Ref411232388 \n �6.2�) des Routers nutzen möchten.

Im Falle des Anschlusses des CONNECT 2000 Routers an eine Telefonanlage sind eventuell besondere Vorkehrungen notwendig. Bitte wenden Sie sich an den Betreuer Ihrer Telefonanlage.

LAN- Anschluß

Für die Installation des CONNECT 2000 Routers ist mindestens ein Rechner mit einem Ethernet-Anschluß erforderlich. Dazu benötigen Sie:

eine Ethernet Steckkarte für PCI- oder ISA-Bus (entsprechende der freien Steckplätze auf Ihrem Motherboard) mit BNC- oder TP-Anschluß und

ein passendes BNC-Kabel mit einem T-Stück pro anzuschließendem Gerät sowie zwei Abschlußwiderständen oder

zwei TP-Kabel und einen dazugehörigen Hub oder

oder ein TP-Kabel als Cross-Connect-Ausführung

Weitere Informationen zum Thema Verkabelung finden Sie unter der Überschrift � REF _Ref411337187 \n �3.2.1� .

Voraussetzungen der Software

Wählen Sie vor Beginn der Installation einen Rechner, von dem aus Sie den CONNECT 2000 Router konfigurieren wollen. Dieser wird im folgenden Konfi�gurationsrechner� XE "Konfigurationsrechner" � genannt.

Auf dem Konfigurationsrechner muß Windows 95 oder Windows NT installiert sein.

Sollten Sie über eine ältere Windows-Version verfügen, wenden Sie sich bitte vor Beginn der Installation an unseren Technischen Support.

Die TCP/IP - Protokollfamilie

Wenn Sie sich bereits mit TCP/IP und den damit zusammenhängenden Begriffen (IP-Adresse, Netzmaske, Routing usw.) auskennen, können Sie dieses Kapitel überspringen und mit der Installation und der Konfiguration fortfahren.

Allgemeines

TCP/IP ist eine Protokollfamilie, deren wichtigste Bestandteile das TCP (Transmission Control Protocol) und das IP (Internet Protocol) sind. Sie sind die am weitesten verbreitete Lösung auf dem Gebiet des Internetworking und haben sich als Defacto-Marktstandard etabliert. Einige Netzdienste, die TCP/IP einsetzen, werden Ihnen in einem späteren Abschnitt vorgestellt.

Um Ihre ISDN-Lösung ordnungsgemäß in Ihr lokales Netz zu integrieren, bedarf es u.a. einiger Einstellungen bzgl. der Internet-Adres�sen. Damit Sie diese Einstellungen korrekt vornehmen können, wird in diesem Abschnitt der Aufbau von Internet-Adressen und Netzwerkmasken erläutert. Ferner erhalten Sie Informationen über die Services und Protokolle von TCP/IP.

Die Internet-Adresse� XE "Internet - Adresse" �

Internet-Adressen dienen zur Identifizierung von Rechnern in TCP/IP-Netzwerken. Sie sind Teil des Internet-Protokolls und werden daher auch als IP-Adressen bezeichnet. 

Aufbau einer IP-Adresse� XE "IP-Adresse" \t "Siehe Internet Adresse" � 

Die IP-Adresse ist ein Binärcode mit einer Länge von 4 Byte. Zum besseren Verständnis werden die einzelnen Bytes durch Punkte getrennt und als Dezimalzahlen geschrieben. Nehmen wir folgendes Beispiel:

Ein Rechner habe die IP-Adresse:	11000000 10101000 01100100 	00000010

Diese lautet in Dezimalschreibweise:	192.168.100.2

Jede IP-Adresse besteht dabei aus einer Netzwerk Identifikation� XE "Netzwerk Identifikation" � (Netz-ID) und einer Host Identifikation� XE "Host Identifikation" � (Host-ID). Dieser Aufbau ähnelt dem einer Telefonnummer, welche ebenfalls in Ortsnetz-Kennzahl und Teilnehmer-Kennzahl unterteilt wird. Im Gegensatz zu einer Telefonnummer bleibt die Länge einer IP-Adresse jedoch immer gleich. 

Je nach Länge von Host-ID� XE "Host-ID" \t "Siehe Host Identifikation" � und Netz-ID� XE "Netz-ID" \t "Siehe Netzwerk Identifikation" � werden die IP Adressen in Netzwerkklassen� XE "Netzwerkklasse" � unterteilt. Die hauptsächlich verwendeten Netzwerkklassen A, B und C werden in � REF _Ref412514220 \* FORMATVERBINDEN �Abbildung 1� vorgestellt. Die Klassen D und E sind für Sonderzwecke reserviert.

Wie � REF _Ref412514220 \* FORMATVERBINDEN �Abbildung 1� zeigt, ist die Netz-ID um so kleiner, je größer die Host-ID ist. Dem zufolge variiert die Anzahl der pro Netzwerkklasse möglichen Netz-IDs und die Anzahl der möglichen Host-Identifikationen pro Netz.
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �1�	Netzwerkklassen

So enthält die Netzwerkklasse B 16.384 Subnetze mit jeweils 65.534 Hosts, die Netzwerkklasse C hingegen 2.097.154 Subnetze mit jeweils 254 Hosts.

Netzmasken� XE "Netzmasken" �

Eine Aufteilung in Netz-ID und Host-ID gemäß der IP-Netzwerkklassen reicht ab einer bestimmten Größe des Netzes nicht mehr aus. So wird schon bei einem Class C - Netz die Problematik deutlich. Wenn alle 254 Hosts am gleichen Segment aktiv sind, wird die maximale Belastbarkeit des Netzes schnell erreicht, und eine Kommunikation ist kaum noch möglich.

Um dies zu vermeiden, empfiehlt sich die weitere Unterteilung in Subnetze� XE "Subnetze" �, welche untereinander kommunizieren und sich nach außen als Gesamtnetz darstellen. Um eine Verbindung zwischen diesen Subnetzen bzw. ein Routing gemäß des TCP/IP zu realisieren, muß jedes dieser Subnetze über eine eigene Netz-ID verfügen. Da alle Subnetze nach wie vor einem großen Netz an�gehören, welches bereits mit einer Netz-ID bekannt ist, muß diese Netz-ID auch Bestandteil der Subnetz-IDs sein, damit das Routing des „Internet“ funktioniert.

Als Lösung dieses Problems wird die Länge der Netz-ID, die durch das „Internet“ vorgegeben ist, um ein paar Bit verlängert, die jetzt zur Identifizierung des jeweiligen Subnetzes dienen. Wie viele Bits nun als Netz-ID verwendet werden, wird durch eine Netzmaske festgelegt.

Beispiel:

Ihr bisheriges Netz hat die Netz-ID 192.168.100.0 (ist also ein Class C - Netz) und soll in Subnetze aufgeteilt werden. Hierzu wird durch eine Netzmaske von 255.255.255.240 die Netz-ID um 4 Bit verlängert. Mit dieser Einstellung würden die zwei Hosts mit den Internet-Adressen 192.168.100.2 und 192.168.100.254 in zwei unterschiedlichen Sub�netzen liegen.

Überprüfen kann man dies, indem man die Internet - Adressen und die Netzmaske jeweils in ihre binäre Repräsentation umformt und dann eine logische UND-Verknüpfung der Adressen mit der Netzmaske durchführt. Sollte die logische UND-Verknüpfung mit beiden Adressen zu unter�schiedlichen Ergebnissen führen, liegen die Adressen in ver�schiedenen Subnetzen.

Services, Portnummern und Protokolle

Portnummern und Services� XE "Portnummern" �

Unter UNIX existieren unterschiedliche Netzdienste (Services� XE "Services" �), die Gebrauch von TCP/IP machen. In der Regel wird von diesen Diensten mit einer „Gegen�stelle“ auf dem entfernten Rechner kommuniziert, welche die dienst�spezifischen Daten abnimmt bzw. zur Verfügung stellt. Damit die Pakete der einzelnen Netzdienste richtig an ihre „Gegenstellen“ zugestellt werden können, benutzen die unterschiedlichen Dienste (Services) unterschiedliche Ports. Ein Port ist quasi ein Kanal, über den eine Applikation Daten vom Netz empfangen kann bzw. über den Daten auf das Netz gesendet werden können.

In den Paketen, die über Netz verschickt werden, wird neben der Internet-Adresse des Empfängers auch dessen Portnummer angegeben. Vereinfacht kann die Portnummer als Zustelladresse eines bestimmten Dienstes in einem Rechner angesehen werden.

Das User Datagram Protokoll� XE "User Datagram Protokoll" � (UDP)

Aber die Netzdienste unterscheiden sich nicht durch verschiedene Ports sondern auch durch das Protokoll, welches sie verwenden. Viele benutzen TCP in Verbindung mit dem IP, aber einige benutzen statt dessen UDP (User Datagram Protocol). UDP ist im Gegensatz zu TCP ein verbindungsloses Protokoll. Es beinhaltet keinen Sicherungsmechanismus, der dafür sorgt, daß alle Pakete, die der Sender abgeschickt hat, auch wirklich beim Empfänger ankommen.

Ein Netzdienst ist durch eine Kombination von einer Portnummer und einem Protokoll (TCP oder UDP) eindeutig bestimmt. Welcher Netzdienst welche Portnummer und welches Protokoll benutzt, kann in der Datei „windows\services“ bei Windows 95 oder unter „WINNT35/system32/drivers/ services“ bei Windows NT nachgelesen werden.

Das Konfigurationsprogramm „mconip.exe“ baut die Verbindung zum CONNECT 2000 Router über das UDP-Port� XE "UDP-Port" � 1532 auf.

Das Internet Control Message Protokoll� XE "Internet Control Message Protokoll" � (ICMP)

ICMP steht für Internet Control Message Protocol. Diese Protokoll stellt in TCP/IP-Netzwerken die Funktionen für die Kontrolle und Steuerung der Netzwerkschicht zur Verfügung steht.

Packet-Filtering� XE "Packet-Filtering" �

Da in den Paketen, in denen die Daten im TCP/IP Netz transportiert werden, Sender- und Empfängeradresse sowie Portnummer und Protokoll vermerkt sind, lassen sich bestimmte Pakete aus dem Datenstrom unterdrücken. Für jede Gruppe von Paketen, die aus dem Datenstrom gesondert betrachtet werden sollen, wird ein Filter in eine Tabelle eingetragen. Für jedes Paket aus dem Datenstrom wird die Tabelle nach einem Eintrag durchsucht, der für das Paket zutrifft. Diesen Vorgang nennt man Packet-Filtering.

�Beschreibung eines Paketfilters

Ein Filter besteht aus einer Maske und einem Vergleichswert für den Sender, einer Maske und einem Vergleichswert für den Empfänger, einer Festlegung des Services (Portnummer/ Protokoll) und der Aktion (annehmen oder ablehnen). Mit Maske und Vergleichswert werden die Internet-Adressen für den Sender und den Empfänger untersucht.

Beispiel für Paket-Filtering

Als Maske für den Sender ist 255.255.255.240 und als Vergleichswert 192.168.101.0 eingestellt worden. Schickt der Host mit der Adresse 192.168.101.2 nun ein Paket, ergibt die Maskierung 192.168.101.0, was dem Vergleichswert entspricht. Stimmt nun noch die Spezifizierung des Services und der Test für die Empfängeradresse, wird dieser Filter für das Paket wirksam.

Schickt hingegen der Rechner. 192.168.101.16 ein Paket, ergibt die Maskierung mit der Sendermaske 192.168.101.16, was nicht dem Ver�gleichswert entspricht. Somit wird dieser Filter für das Paket nicht wirksam.

Je mehr Stellen der Adresse die Kombination von Maske und Vergleichswert festlegen, desto genauer wird der Kreis der Rechner eingegrenzt, deren Pakete von dem Filter betroffen sind. Da alle Filter in einer Tabelle verwaltet werden, welche für jedes Paket sequentiell von Anfang an durchsucht wird, sollten sehr genaue Filter (starke Eingrenzung) stets vor globaleren (schwache Eingrenzung) Filtern in der Tabelle stehen.

Routing� XE "Routing" �

Um Informationen in einem Netz zu verschicken, bedarf es Informationen darüber, wo welcher Rechner zu finden ist, bzw. wenn er zu einem anderen Netz gehört, über welchen Router er zu erreichen ist.

Die Definition von Routen wird in der sogenannten Routingtabelle gespei�chert. Jede Zeile in dieser Tabelle stellt eine Route dar. Für die Definition einer Route bedarf es wieder einer Maske und eines Vergleichswertes, mit deren Hilfe für ein Paket entschieden werden kann, ob es über diese Route verschickt werden soll.

Wie auch bei der Entscheidung, ob ein Filter für ein Paket zutrifft, wird die Empfängeradresse mit der Maske verknüpft und das Ergebnis dem Vergleichswert gegenüber gestellt. Herrscht Übereinstimmung, wird das Paket gemäß der Route weitergeleitet.

Die Routingtabelle wird wie die Filtertabelle sequentiell von Anfang an durchsucht. Da durch unterschiedliche Kombination von Masken und Vergleichswerten die Möglichkeit besteht, daß für ein Paket mehrere Routen in Frage kommen, wird die erste in der Tabelle zutreffende Route gewählt.

Der Domain Name Service (DNS� XE "DNS" �)

Obwohl die Dezimalschreibweise der IP-Adresse schon eine Vereinfachung darstellt, ist sie doch eine recht unbequeme Methode, einen Rechner im Internet anzusprechen.

Deshalb wurde der Domain Name Service entwickelt. Damit kann jedem Rechner im TCP/IP-Netz ein Name zugeordnet werden. Dieser hat zwar nichts mit der IP-Adresse des Rechners zu tun, wird aber durch bestimmte Mechanismen auf sie abgebildet. So kann anhand des Namens die IP-Adresse ermittelt werden. Außerdem wird so eine hierarchische Gliederung des TCP/IP-Netzes und eine Gruppierung der Rechner nach geographischen oder thematischen Gesichtspunkten möglich. Diese Gruppierungen werden als Domains bezeichnet.

Beispiel:

Ein Rechner habe die IP-Adresse 192.168.101.16

Ihm soll der Name „Computer.Fima.de“ zugeordnet werden. Dies ist die Bezeichnung für einen beliebigen Rechner in einer beliebigen Firma in Deutschland.

Grundlage des DNS ist eine hierarchisch organisierte Datenbank, die von einem geeigneten Server, dem sogenannten Name Server verwaltet wird. Diese Name Server können sowohl öffentlich zugänglich als auch Teil eines privaten Netzes sein.

Steht innerhalb Ihres LANs keine Name-Server zur Verfügung, nutzen Sie eine einfachere Form der Zuordnung, eine Textdatei, die sowohl die Namen der einzelnen als auch die zugehörigen IP-Adressen enthält. Diese Datei wird unter der Bezeichnung Hosts im Windows-Verzeichnis unter Windows 95 bzw. im WINNT-Verzeichnis unter Windows NT geführt. 

Weitere Informationen

Falls Sie an weiteren Informationen zum Thema TCP/IP und Netzadministration interessiert sind, lesen Sie bitte die Literaturhinweise im Anhang.

Installation

Software installieren
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �2�   SW-Installation

Um die Software unter Windows 95 oder Windows NT zu installieren: 

legen Sie auf Ihrem Kon�fi�gu�rationsrechner ein neues Verzeichnis an (z.B. CONNECT 2000) und

kopieren Sie von der Installationsdiskette für Windows alle Dateien in dieses Verzeichnis.

CONNECT 2000 Router anschließen

LAN-Anschluß

Die BNC - Verkabelung

Eine Möglichkeit, Ihren Konfigurations-PC mit dem CONNECT 2000 Router zu verbinden, ist die BNC-Verkabelung (z.B. 10Base-2)� XE "BNC-Verkabelung" �:

Beschaffen Sie sich ein vorkonfektioniertes BNC-Kabel (z.B. RG 58) , zwei passende T-Stücke und zwei Abschlußwiderstände (Terminatoren).

Setzen Sie jeweils am BNC-Ausgang Ihrer Ethernetkarte des PCs und am BNC-Ausgang des CONNECT 2000 Routers ein T-Stück.

Verbinden Sie beide T-Stücke mit dem BNC-Kabel (Mindestlänge: 1,5m).

Setzen Sie an den offenen Anschlüssen der T-Stücke jeweils einen Abschlußwiderstand.
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �3�	BNC-Verkabelung

Wenn Sie diesen Bus verlängern:

Setzen Sie für jede weitere Station (PC, Drucker usw.) ein neues T-Stück.

Schließen Sie Station mit jeweils einem weiterem BNC-Kabel an den Bus an, wobei die Maximallänge des Busses 185m beträgt.

Setzen Sie an Enden des Kabelstranges jeweils einen Abschluß�wider�stand.

Mögliche Fehlerquellen sind:

nicht fest verschraubte Anschlüsse

fehlende Abschlußwiderstände

falsche Einstellungen im Treiber der Netzwerkkarte (z.B. Einstellung auf TP-Verkabelung)

Die TP- Verkabelung� XE "Die TP- Verkabelung" �

Eine weitere Verbindungsmöglichkeit ist die Twisted Pair� XE "Twisted Pair" \t "Siehe TP-Verkabelung" � (TP) - Verkabelung. Sie ist vor allem bei größeren Netzwerken bzw. datenintensiveren Anwen�dungen zu empfehlen.

� EINBETTEN Visio.Drawing.4  ���

Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �4� TP-Verkabelung

Dazu ist ein zusätzliches Gerät im Netz notwendig, ein Hub (auch Sternverteiler genannt). Er sollte von einem erfahrenen Systemadministrator eingerichtet werden. Weiterhin benötigen Sie pro anzuschließendem Gerät ein 8-poliges TP-Kabel (RJ45 - Anschluß).

Verbinden Sie ein Ende des TP-Kabels mit dem RJ45-Ausgang des CONNECT 2000 Routers.

Verbinden Sie das andere Ende des TP-Kabels mit einem der Eingänge des Hubs.
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �5�    Cross Connect 	Cable

Wenn Sie nur den CONNECT 2000 Router direkt an Ihren Konfigurations-PC anschließen wollen, können Sie beide auch über ein sogenanntes Cross-Connect� XE "Cross-Connect" �-Kabel direkt verbinden. Dazu benötigen Sie ein 8-poliges Twisted Pair - Kabel, wobei die Pins der Stecker kreuzweise verbunden werden (siehe � REF _Ref416781094 \* FORMATVERBINDEN �Abbildung 5�).







ISDN-Anschluß� XE "ISDN-Anschluß" �

Der ISDN-Anschluß wird von der Deutschen Telekom über einen Network Terminator (NT) zur Verfügung gestellt. Über den So-Bus� XE "So-Bus" � werden bis zu 12 RJ45 - Anschlußdosen mit dem NT verbunden, wobei maximal 8 durch ISDN-Endgeräte, wie dem CONNECT 2000 Router belegt sein dürfen.
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �6�  ISDN Basisanschluß

Um den CONNECT 2000 Router an das ISDN-Netz anzuschließen, verfahren Sie wie folgt:

Verbinden Sie das eine Ende des mitgelieferten ISDN-Kabels mit der RJ45-Buches des CONNECT 2000 Routers.

Verbinden Sie das andere Ende des ISDN-Kabels mit der RJ45-Buchse am NT Ihres ISDN-Anschlusses.



Netzanschluß� XE "Netzanschluß" �

Verbinden Sie das CONNECT 2000 Router-Netzteil mit dem CONNECT 2000 Router.

Verbinden Sie das Netzteil mit der Steckdose.

Der Router sollte jetzt die Meldung: waiting for download und die Ethernet-Adresse ausgeben. Damit ist die Hardware-Installation abgeschlossen und Sie können mit der Konfiguration des CONNECT 2000 Routers fortfahren.

Lösen Sie das Netzkabel des Routers keinesfalls, ohne den Router vorher auszuschalten.

Konfiguration des Netzwerks

Vergabe von IP-Adressen

Private IP Space� XE "Private IP-Space" �

Die IP-Adresse ist Bestandteil des Internet-Protokolls, das die Basis der Kom�munikation im Internet darstellt und auch im LAN-Bereich häufig Anwendung findet. Die Netzwerkmaske dient der besseren Unterteilung innerhalb größerer Netzwerke (siehe auch  � REF _Ref413577864 \n �2�). Dabei muß die Eindeutigkeit der IP-Adresse im gesamten Netzwerk, in dem sie bekannt ist, gewährleistet sein.

Wenn Sie keinen eigenen permanenten Internet-Zugang planen oder ein entsprechendes Filtersystem nutzen, kann die IP-Adresse des Rechners im öffentliche Internet nicht bekannt gemacht werden. In diesem Fall sollten Sie IP-Adresse aus den sogenannten „Private IP Space“ wählen.

Darunter sind IP-Adressen zu verstehen, vorgesehen für ein lokales Netz, die im Internet nicht weitergeleitet werden. Rechner mit solchen Adressen sind außerhalb des lokalen Netzes nicht sichtbar. Für Class-C - Netze gibt es 256 Adreßbereiche, und zwar von 192.168.0.0 bis 192.168.255.255 .

Das einzige, worauf Sie bei der Auswahl von Adressen aus diesem Bereich achten müssen, ist die Zuweisung von IP-Nummern aus demselben Adreßbereich für ein Class-C - Netz. Alle Rechner müssen z.B. Adressen im Bereich zwischen 192.168.12.1 und 192.168.12.254 haben.

Die Nummern 0; 127 und 255 sind für Sonderfunktionen reserviert und dürfen nicht vergeben werden.

Dynamische IP-Adressen� XE "Dynamische IP-Adressen" �

Durch die Festlegung der IP-Adresse auf eine Länge von 32 Bit ist die Anzahl der weltweit verfügbaren IP-Adressen begrenzt. Gleichzeitig steigt jedoch weltweit der Bedarf an IP-Adressen, auf Grund z.B. des wachsenden Interesses am World Wide Web.

Ein Lösung des Problem stellen die Dynamischen IP-Adressen dar. Dabei werden Hosts aus einem Pool IP-Adressen zur zeitweisen Benutzung zugewiesen, einschließlich aller Informationen über Gateway, Netzmasken, DNS-Server und ähnliches. Nach einer gewissen Zeit kehrt die IP-Adresse wieder in den Pool zurück und steht erneut zur Verfügung.

Dieses Verfahren findet z.B. bei der Verbindung mit Internet-Providern Anwendung. Die IP-Adressen, welche innerhalb Ihres LANs vergeben wurden, werden dabei öffentlich nicht bekannt (siehe auch � REF _Ref412517503 \n �4.3.1� und � REF _Ref412517511 \n �4.4.1�).

Statische IP-Adressen� XE "Statische IP-Adressen" �

Soll Ihre IP-Adresse jedoch im öffentlichen Internet sichtbar sein, wenn Sie z.B. einen eigenen Web-Server unterhalten wollen, muß sie weltweit eindeutig sein. Zur Beschaffung einer solchen IP-Adresse wenden Sie sich an Ihren Internet-Provider oder an das deutsche Network Information Center (DE-NIC) an der Universität Karlsruhe.

Die Netzwerkmaske� XE "Die Netzwerkmaske" �

Die Netzwerkmaske dient zur Feststellung, welcher Teil der IP-Adresse zur Beschreibung des Netzes und welcher Teil zur Identifizierung des Rechners im Netz dient. Beispiel:

Die IP-Adresse eines Rechners sei : 192.168.100.3

Die Netzwerkmaske sei: 255.255.255.0.

Dann ist 192.168.100 die Netz-Identifikation.

Die Ziffer 3 identifiziert den Rechner.

Falsch festgelegte IP-Adressen und Netzmasken sind eine häufige Fehlerursache in TCP/IP - Netzwerken. Wenden Sie sich daher bei Unsicherheiten oder Problemen an einen erfahrenen Netzadministrator. 

�Benötigte Informationen

Bevor Sie mit der Konfiguration des Netzwerkes und des Routers sowie der Einrichtung Ihres Internet-Browsers bzw. Ihres E-Mail-Zugangs beginnen können, benötigen Sie noch einige Angaben. Ob diese vorgegeben oder frei wählbar sind, richtet sich nach dem Einsatz des CONNECT 2000 Routers.

Die hier aufgeführte Tabelle stellt nur eine Übersicht dar. Nähere Erläuterungen folgen.

�Internet Zugang mit dynamischer IP-Adresse�Internet Zugang mit statischer IP-Adresse�LAN-LAN-Kopplung��Netzkonfiguration�����IP-Adresse der Hosts�wählbar�Vereinbarung�wählbar��Netzwerkmaske�wählbar�Vereinbarung�wählbar��Namen der Hosts�wählbar�Vereinbarung�wählbar��Gateway�IP-Adresse des Routers�IP-Adresse des Routers�IP-Adresse des Routers��Konfiguration des Routers�����IP-Adresse des Routers�wählbar�vorgegeben�wählbar��Netzmaske�wählbar�vorgegeben�wählbar��Telefonnummer�vorgegeben�vorgegeben�vorgegeben��ISDN-Betriebsart�vorgegeben�vorgegeben�vorgegeben��Konfiguration der Verbindungen�����IP-Adresse des Ziels�wählbar�vorgegeben�wählbar��Netzmaske�vorgegeben�vorgegeben�wählbar��Name des Ziels�vorgegeben�vorgegeben�wählbar��Telefonnummer�vorgegeben�vorgegeben�vorgegeben��verwendetes Protokoll�Vereinbarung�Vereinbarung�Vereinbarung��Sendepaßwort�Vereinbarung�Vereinbarung�Vereinbarung��Empfangspaßwort�Vereinbarung�Vereinbarung�Vereinbarung��Internet-Zugang�����Benutzername (Login)�vorgegeben�vorgegeben�nicht notwendig��Paßwort�vorgegeben�vorgegeben�nicht notwendig��Telefonnummer�vorgegeben�vorgegeben�nicht notwendig��Name Server�vorgegeben�vorgegeben�nicht notwendig��Mail Server (SMTP, POP3)�vorgegeben�vorgegeben�nicht notwendig��Proxy/www Server�vorgegeben�vorgegeben�nicht notwendig��Tabelle � SEQ Tabelle \* ARABISCH �1� Angaben zur Netzkonfiguration

Einrichtung des Netzwerks unter Windows 95� XE "Windows 95" �

Bevor Sie mit der Konfiguration des CONNECT 2000 Routers beginnen, müssen Sie zunächst Ihre Netzwerkkarte und das Windows 95 - Betriebssystem für die Nutzung der TCP/IP - Protokollfamilie konfigurieren.

Dazu verfahren Sie dazu nach folgendem Schema:

Öffnen Sie über das Menü „Einstellungen“ Ihre Systemsteuerung.

Wählen Sie das Netzwerk-Icon aus.

Markieren Sie mit dem Mauszeiger den TCP/IP - Protokollstack Ihrer Ethernet-Karte.

Wählen Sie „Eigenschaften“.
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �7� Netzwerk-Konfiguration

�Zuweisung von IP-Adresse und Netzwerkmaske

Da Ihr Konfigurations-PC für die Verständigung mit dem Router unbedingt eine IP-Adresse benötigt, müssen Sie Ihm an dieser Stelle eine Adresse zuweisen.
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �8�  Zuweisung IP-Adresse

Dazu verfahren Sie nach die�sem Algorithmus:

Wählen Sie  „IP-Adres�se“.

Geben Sie anschlies�send die IP-Adresse und die Subnetz�maske ein.

Wählen Sie jetzt „Gate�way“.















Bei der Vergabe der IP Adressen müssen Sie beachten:

Information�Internet Zugang mit dynamischer IP-Adresse�Internet Zugang mit statischer IP-Adresse�LAN-LAN-Kopplung��IP-Adresse der Hosts und Netzmaske�sind wählbar aus dem Private IP Space�Vorgaben des Internet Providers beachten�sind wählbar aus dem Private IP Space, aber Netz-IDs der beiden LANs müssen sich unterscheiden��Tabelle � SEQ Tabelle \* ARABISCH �2�  Rechnerkonfiguration unter Windows 95/ Vergabe der IP-Adressen



Beispiel:

Sie haben von Ihrem Internet-Provider die Class C Adresse 192.168.102.0 und die Netzwerkmaske 255.255.255.240 bekommen. Damit stehen Ihnen für Ihr Netzwerk die IP-Adresse 192.168.102.1 bis 192.168.102.14 zur Verfügung. Die anderen möglichen Adressen sind für Sonderzwecke reserviert.

Von den verbleibenden sollten Sie eine für Ihren Router reservieren. Damit können sie bis zu 13 Hosts an Ihr Netzwerk anschließen.

�Zuweisung eines Gateways

Ein Gateway� XE "Gateway" � ist eine Verbindungsstelle zwischen zwei Netzen, die sich sonst nicht kennen würden.
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �9�  Zuweisung Gateway



An dieser Stelle sollten Sie die IP-Adresse Ihres CONNECT 2000 Rou�ters eintragen.

Wählen Sie dann „Hinzu�fügen“.

Wählen Sie anschließend die „DNS-Konfigu�ra�tion“.

















Die DNS - Konfiguration

Neben den IP-Adressen existiert im Internet das Domäne Name System� XE "Domäne Name System" � (DNS). Das ist ein Dienst für TCP/IP - Netze, der IP-Adressen in für Menschen verständlichere Klartextnamen umwandelt.

Um die DNS-Konfiguration durchzuführen, verfahren Sie so:
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �10�  DNS-Konfiguration

Wählen Sie „DNS akti�vieren“.

Geben Sie unter Host den Namen Ihres eigenen Rech�ners ein.

Tragen Sie nun den Namen der Domäne ein, der Ihr Com�puter ange�hört. Eine Domäne� XE "Domäne" � ist eine Gruppe von Rech�nern auf einem Netzwerk mit einem gemein�samen Grup�pen�namen. Wenn Ihr Rechner kei�ner Do�mä�ne ange�hört, las�sen Sie dieses Feld frei.

Geben Sie nun die IP-Adresse des DNS-Servers ein, auf dem die IP-Adresse und Namengebung Ihres Rechners ge�spei�chert sind. Mit Hilfe dieser Informa�tionen kann Ihr Rechner die Verbindung mit dem Netzwerk herstellen. Wenden Sie sich an den Netzwerk�administrator oder an den Netzwerk-Dienstanbieter, wenn Sie die Nummer(n) nicht kennen. Im vorliegenden Beispiel wurde die Nummer des DNS-Servers vom Deutschen Provider Network (DPN) eingetragen. Diese Adresse können Sie verwenden, falls Sie nicht von Ihrem Netz�administrator andere Angaben erhalten.

Drücken Sie nun „ Hinzufügen“.

Drücken Sie abschließend „OK“ und führen Sie dann einen Neustart Ihres Systems durch, damit die eingetragenen Änderungen wirksam werden können.

Information�Internet Zugang mit dynamischer IP-Adresse�Internet Zugang mit statischer IP-Adresse�LAN-LAN-Kopplung��Namen der Hosts�sind innerhalb Ihres Netzes wählbar �müssen mit dem Netzprovider vereinbart werden�sind innerhalb Ihres Netzes wählbar��Tabelle � SEQ Tabelle \* ARABISCH �3�  DNS-Konfiguration für Hosts unter Windows 95

�Einrichtung des Netzwerks unter Windows NT� XE "Windows NT" �

Bevor Sie mit der Konfiguration des CONNECT 2000 Routers beginnen, müssen Sie zunächst Ihre Netzwerkkarte und das Windows NT - Betriebssystem für die Nutzung der TCP/IP - Protokollfamilie konfigurieren.

� EINBETTEN PSP.Image  ���

Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �11�  Auswahl TCPI/IP

Öffnen Sie über das Menü „Einstellun�gen“ Ihre System�steuerung.

Wählen Sie das Netz�werk-Icon aus.

Öffnen Sie das Menü „Protokolle“.

Wenn das TCP/IP - Protokoll noch nicht instal�liert wur�de, klicken Sie auf „Hinzu�fügen“.���

Wählen Sie aus dem folgenden Menü das TCP/IP-Protokoll aus.

Klicken Sie auf „OK“.



Wenn das TCP/IP - Protokoll installiert ist, wählen Sie es aus und klicken auf „Eigenschaften“.

�Zuweisung von IP-Adresse und Netzwerkmaske

Um Ihren Konfigurationsrechner eine IP-Adresse und Netzmaske zuzuweisen, verfahren Sie noch diesem Algorithmus:

Wählen Sie die IP-Adresse und Netzmaske für Ihren Host unter den genannten Gesichtspunkten.

Klicken Sie auf „IP-Adresse angeben“und geben Sie die IP-Adresse sowie die Subnetzmaske ein.
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �12�  des Netzwerks unter Windows NT

Information�Internet Zugang mit dynamischer IP-Adresse�Internet Zugang mit statischer IP-Adresse�LAN-LAN-Kopplung��IP-Adresse der Hosts und Netzmaske�sind wählbar aus dem Private IP Space�Vorgaben des Internet Providers beachten�sind wählbar aus dem Private IP Space, aber Netz-IDs der beiden LANs müssen sich unterscheiden��Tabelle � SEQ Tabelle \* ARABISCH �4�  Rechnerkonfiguration unter Windows NT/ Vergabe der IP-Adressen

Zuweisung eines Gateways

Ein Gateway ist eine Verbindungsstelle zwischen zwei Netzen, die sich sonst nicht kennen würden.

Gehen Sie in das Menü, in welchem Sie auch die IP-Adresse eingetragen haben.

Tragen Sie dort im Feld „Standard Gateway“ die IP-Adresse Ihres CONNECT 2000 Routers ein.

Wählen Sie anschließend „DNS-Konfiguration“.

Die DNS - Konfiguration

Neben den IP-Adressen existiert im Internet das Domäne Name System (DNS). Das ist ein Dienst für TCP/IP - Netze, der IP-Adressen in für Menschen verständlichere Klartextnamen umwandelt.

Um die DNS-Konfiguration durchzuführen, verfahren Sie folgendermaßen:
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �13�   DNS-Konfiguration für 	Windows NT

Wählen Sie „DNS aktivieren“.

Geben Sie unter Host den Na�men Ihres eigenen Rechners ein.

Tragen Sie nun den Namen der Domäne ein, der Ihr Computer angehört. Eine Domäne ist eine Gruppe von Rechnern auf einem Netzwerk mit einem ge�mein�samen Gruppen�namen. Wenn Ihr Rechner keiner Do�mäne angehört, lassen Sie dieses Feld frei.

Geben Sie nun die IP-Adresse des DNS-Servers ein, auf dem die IP-Adresse und die Namen�gebung Ihres Rechners ge�speichert sind. Mit Hilfe dieser Informationen kann Ihr Rechner die Verbindung mit dem Netzwerk herstellen. Wenden Sie sich an den Netzwerkadministrator oder an den Netzwerk-Dienstanbieter, wenn Sie die Nummer(n) nicht kennen. Im vorliegenden Beispiel wurde die Nummer des DNS-Servers vom DPN eingetragen. Diese Adresse können Sie verwenden, falls Sie nicht von Ihrem Netzadministrator andere Angaben erhalten.

Drücken Sie nun „ Hinzufügen“.

Wählen Sie anschließend die Registerkarte „Routing“.





Information�Internet Zugang mit dynamischer IP-Adresse�Internet Zugang mit statischer IP-Adresse�LAN-LAN-Kopplung��Namen der Hosts�sind innerhalb Ihres Netzes wählbar �müssen mit dem Netzprovider vereinbart werden�sind innerhalb Ihres Netzes wählbar��Tabelle � SEQ Tabelle \* ARABISCH �5�  DNS-Konfiguration unter Windows NT



IP-Forwarding� XE "IP-Forwarding" �

Sie sollten diese Schaltfläche dann aktivieren, wenn Sie wenn Sie mindestens zwei Netzwerkkarten haben und Ihr Netzwerk statisches Routing� XE "statisches Routing" � verwendet. Das setzt voraus, daß jeder einzelne Host innerhalb des Netzes über folgende Routing-Informationen verfügt:
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �14�  IP-Forwarding



Welche Ziele (z.B. andere Hosts) sind erreichbar?

Wie sind diese Ziele erreichbar (im gleichen Subnetz oder über eine Router bzw. Gateway)?

Diese Informationen müssen von Hand eingegeben und aktualisiert werden.





Eine Alternative zum statischen Routing stellt das RIP� XE "RIP" � (Routing Information Protocol), welches die Routing - Informationen für IP sammelt. Es kann über das Symbol Netzwerk in der Systemsteuerung installiert werden.

Konfiguration des CONNECT 2000 Routers

Um die Konfiguration des Routers starten zu können, muß:

der Router der Anleitung entsprechend angeschlossen sein

und die Bediensoftware auf dem Konfigurations-PC installiert sein.

Start der Routerkonfiguration
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �15�  Hauptmenü Routerkonfiguration

Gehen Sie diese Schritte, um das Konfigurationsprogramm zu star�ten:

Öffnen Sie in Ihrem PC jenes Verzeichnis, in das Sie die Bedien�soft�ware über�spielt haben.

Starten Sie die Datei „mconip.exe“.

Warten Sie bis das nach�folgende Menü mit der Ethernet-Adresse des Rou�ters erscheint.



In jedem Dialogfenster kön�nen Sie über einen Knopf oder über die Menüleiste kon�text�bezogene Hilfe�fens�ter aufrufen.









Grundeinstellungen des CONNECT 2000 Routers

Nach dem Start des Konfigurationsprogramms wird das Netz nach Routern durchsucht. Danach erscheint zunächst das Menü „Routerauswahl� XE "Routerauswahl" �“ und eine Aufzählung der gefundenen Router.

Mindestens jedoch sollte die Ethernet Adresse Ihres CONNECT 2000 Routers unter der Rubrik „HW-Adresse erscheinen“. Bei einer Erstkonfiguration wird noch keine Name bzw. IP-Adresse angezeigt.
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �16�  Routerkonfiguration

Beginnen Sie mit der Konfi�guration:

Wählen Sie Ihren Router aus.

Drücken Sie auf „An�melden“.

Wählen Sie über „Rou�ter“ das Menü „Rou�ter-Kon�figuration“



Nun können Sie Ihren CONNECT 2000 Router konfigurieren. Dabei verfahren Sie wie folgt:

Geben Sie die IP-Adresse für den Router ein. Achten Sie dabei da�rauf, daß die IP-Adresse in den Netzen, die durch den Router er�reicht werden soll, eindeutig sein muß und im gleichen Netzwerk wie der Konfigurations-PC liegt. (siehe auch � REF _Ref413035122 \n �4.3.1� bzw. � REF _Ref413035133 \n �4.4.1�)

Die Netzwerkmaske wird im allgemeinen richtig erkannt. Änderungen sind hier nur notwendig, wenn Subnetze verwendet werden, die nicht automatisch zu erkennen sind.

Tragen Sie die Telefonnummer ein, unter welcher der CONNNECT 2000 Router erreicht werden soll. Die Telefonnummer wird ohne Vorwahl eingetragen und darf außer Ziffern keine anderen Zeichen enthalten. Bei 1TR6 - Betrieb muß eine EAZ hinzugefügt werden.

Tragen Sie nun im Feld „Betriebsart“ das ISDN ein, mit dem Ihr Router arbeiten soll. Hier bei sind zu unterscheiden:

DSS1� XE "DSS1" � (Euro-ISDN) / Defaulteintrag,

1 TR6� XE "1 TR6" � (nationales ISDN),

und die drei Festverbindungen� XE "Festverbindungen" � (64S, FS01, FS02).

Unter „Firmware ändern“ ist die aktuelle Firmwareversion� XE "Firmwareversion" � anzugeben. Beim ersten Start findet das Konfigurationsprogramm diesen Eintrag automatisch. Im Falle eines Firmwareupdate� XE "Firmwareupdate" �s, selektieren Sie die gewünschte Firmwareversion und drücken Sie „OK“.

Über die Option“ Paßwort� XE "Paßwort" � ändern, können Sie ein Paßwort für den Router neu bestimmen oder ändern. Dadurch können Sie die Daten des Routers gegen unbefugten Zugriff schützen.
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �17�  Abfrage Router-	Status

Den aktuellen Router-Status� XE "Router-Status" � können Sie nach Abschluß der Router-Grundkonfiguration über die Auswahl „Router Übersicht“ abrufen.









Konfiguration der Verbindungen im Netzwerk

Nach Abschluß der Grundkonfiguration des CONNECT 2000 Routers können Sie ihn nun für die verschiedenen Verbindungsziele konfigurieren.
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �18�  Verbindungskonfiguration

Wählen Sie dazu über „Router-Auswahl“ das Menü „Verbin�dungsziele� XE "Verbindungsziele" �“.

Es erscheint eine Liste der für den selektierten Router gültigen Ver�bin��dungsziele. Bei einem neu konfi�gurierten Router ist diese Lis�te leer.

Klicken Sie nun auf

„Hinzufügen“, um ein neues Verbin�dungs�ziel einzutragen, oder

„Öffnen“, um einen vorhan�denes Ziel zu bearbeiten, oder 

„Löschen“, um einen Eintrag zu löschen.







Wenn Sie „Hinzufügen“ gewählt haben, öffnet sich das Menü Verbindungs�konfiguration. Darin müssen Sie nacheinander die folgenden Eintragungen vornehmen:

�Hostname

In dieses Feld soll der Hostname oder die IP-Adresse des Verbin�dungsziels eingegeben werden.

Wenn es für eine IP-Adresse einen Hostnamen gibt, wird dieser auch nach dem "OK" im Verbindungsziele - Dialog erscheinen.

Ein Hostname darf maximal 256 Zeichen lang sein. Bei der Verwendung eines Name Servers ist die Länge jeder Subdomain im Hostnamen auf 63 Zeichen begrenzt.

Telefonnummer

Bei der Telefonnummer muß eine vollständige Nummer spezifiziert werden, d.h. mit Amtsvorwahl. Die Eintragung darf außer Ziffern keine anderen Zeichen enthalten.

Bei der Betriebsart 1TR6 muß die Telefonnummer um eine EAZ erweitert werden.

Call Back� XE "Call-Back" � - Verbindung

Wird als letztes Zeichen in der Telefonnummer ein 's' angegeben, wird das Verbindungsziel als Call-Back - Verbindung definiert. Wenn der Router einen Anruf dieser Telefonnummer erhält, weist er den Ruf ohne Gebühren ab und versucht diese Nummer nach ca. 5 sec selbst zurückzurufen. Damit treten Gebühren nur bei diesem Router auf.

Defaultroute� XE "Defaultroute" � eintragen

Mit dem Annehmen dieser Auswahl wird eine Hostroute für den neuen Ver�bin�dungs�partner in die Routing-Tabelle eingetragen.

Time Out� XE "Time Out" �

In diesem Feld wird die Zeit in Sekunden eingetragen, die ohne Da�tenaustausch auf der Leitung vergehen muß, bis die Verbindung automatisch abgebaut wird. Das Minimum sind 10 Sekunden, Default ist ein Wert von 20 Sekunden.

P-ROUTE empfiehlt den Time Out so zu wählen , daß er ¾ der Gebühren-Taktzeit entspricht. So entspricht z.B. die Taktzeit im Citytarif minimal 90s. Legen Sie also den Time Out bei einer Ortsverbindung dementsprechend auf 70s.

Verbindungsaufbau nur manuell:

Mit diesem Auswahlschalter kann festgelegt werden, daß zu einem bestimmten  Verbindungsziel keine automatische Verbindung aufgebaut wird. Dies kann dann nur manuell über den Line Monitor erfolgen.

B-Kanalbündelung� XE "B-Kanalbündelung" �

Dieser Auswahlschalter legt fest, ob zu diesem Verbindungspartner beide B-Kanäle gebündelt benutzt werden sollen oder nicht. Statt der sonst möglichen 64 kBit/s sind so 128 kBit/s möglich.

Diese Option gilt aber nur, wenn Verbindungspartner ebenfalls ein CONNECT 2000 Router ist. Auch kann kein anderes Ziel erreicht werden, solange eine Verbindung mit B-Kanalbündelung existiert. Diese Auswahl ist per Default nicht getroffen.



Kompression� XE "Kompression" �

Mit der Auswahl dieser Option kann festgelegt werden, daß die Daten zu dem Verbindungspartner komprimiert übertragen werden sollen. Dies bringt einen Vorteil beim Durchsatz gegenüber einer unkomprimierten Übertragung.

Wenn die Daten komprimiert übertragen werden sollen, muß das Verbindungsziel ebenfalls ein CONNECT 2000 IP-Router sein und es müssen als Protokolle X75 und NULL eingestellt werden. Per Default ist diese Auswahl nicht getroffen.

Protokolle� XE "Protokolle" �: 

Mit diesen beiden Optionsmenüs können die Protokolle für die Schicht 2 und die Schicht 3 des Netzprotokolls eingestellt werden. Um eine Kom�munikation zu gewährleisten, muß die Gegenstelle die gleichen Protokolle verwenden. Default für Schicht 2 ist X.75 und für Schicht 3 NULL.

 Paßwörter für PPP

Über diese Paßwörter müssen sich der Router und der Verbin�dungspartner, für den Fall, daß das PPP benutzt wird, gegenseitig autorisieren.

Ein kompletter Eintrag besteht aus einem Namen für den Rechner und einem Paßwort, getrennt durch einen Schrägstrich. Weder im Namen noch im Paßwort darf ein weiterer Schrägstrich vorkommen.

Beim Hinzufügen von Verbindungszielen sind jedoch wiederum die einzelnen Anwendungsmöglichkeiten zu unterscheiden:

�Internet Zugang mit dynamischer IP-Adresse�Internet Zugang mit statischer IP-Adresse�LAN-LAN-Kopplung��IP-Adresse des Ziels�wählbar�vorgegeben�wählbar��Netzmaske�vorgegeben�vorgegeben�wählbar��Name des Ziels�vorgegeben�vorgegeben�wählbar��Telefonnummer�vorgegeben�vorgegeben�vorgegeben��verwendetes Protokoll�Vereinbarung�Vereinbarung�Vereinbarung��Sendepaßwort�Vereinbarung�Vereinbarung�Vereinbarung��Empfangspaßwort�Vereinbarung�Vereinbarung�Vereinbarung��Tabelle � SEQ Tabelle \* ARABISCH �6�  Angaben zur Verbindungskonfiguration

Internet-Zugang mit dynamischer IP-Adresse� XE "dynamische IP-Adressen" �
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �19�  Dynamisches Verbindungsziel

Die Anzahl der weltweit verfügbaren IP-Adressen ist begrenzt. Auch benötigt nicht jeder Internet-Nutzer eine eigene IP-Adresse. Daher wurde die dy�namische IP-Adresse eingeführt. Dabei werden Hosts durch einen Dienst�anbieter IP-Adressen aus einem Pool für die zeitweise Nutzung zur Verfügung ge�stellt.

Eine dementsprechende Verbindungs�konfigu�ration wird hier am Beispiel von T-Online erläutert.

Dabei ist zu beachten:

Beim Eintrag des Hostnamens sind die Adressen 0.0.0.1 bis 0.0.0.9 möglich.

Das Feld „Defaultroute eintragen“ muß aktiviert werden.

Als Protokoll für Schicht 2 und 3 ist PPP einzutragen (für T-Online).

Das Sendepasswort� XE "Sendepasswort" � wird Ihnen vom Dienstanbieter mitgeteilt. Bei T-Online setzt es sich  zusammen aus <Anschlußken�nung><Telefonnummer>#<Mit�benutzernummer>/<Paßwort>��(z.B.: 123456789012053005014#0001 / 47110815).



Beispiel einer Konfiguration:
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �20� Dynamische IP-Adresse



� REF _Ref413051304 \* FORMATVERBINDEN �Abbildung 21� zeigt am Beispiel von T-Online den Eintrag eines dynamischen Verbindungsziels in die Routing-Tabelle.
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �21�  Routing für dynamische IP-Adressen



Dabei ist zu beachten:

Die erste Route ist die Netzwerkroute� XE "Netzwerkroute" � Ihres eigenen Netzes mit dem Router als Gateway. Wenn der Router ein Paket aus diesem Netz emp�fängt und er die Ziel�adresse als Teil des eigenen Netzes er�kennt, leitet er das Paket nicht weiter.



Der zweite bzw. letzte Eintrag ent�spricht dem dynamischen Verbindungsziel. Daran erkennt der Router im vorliegenden Beispiel, daß er alle Paket, sofern sie nicht an das eigenen Netz adressiert sind, an die Adresse 0.0.0.1 weiterleiten muß. Diese Adresse aber steht durch die Konfiguration als Verbindungsziel für die Telefonnummer 01901011. Die Pakete gelangen somit zu T-Online.
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �22� Internet-Zugang mit statischer IP-Adresse

Internet-Zugang mit statischer IP-Adresse� XE "statische IP-Adresse" �

Die � REF _Ref413645276 \* FORMATVERBINDEN �Abbildung 22� zeigt die Verbindungs�konfiguration mit einer statischen IP-Adresse an einem Beispiel für das Deutsche Provider Network (DPN). Eine solche Verbindungs�konfiguration wird dann notwendig, wenn Sie mit einer festen Adresse im Internet vertreten sein wollen, um z.B. einen eigene Web-Server zu unterhalten.

Wichtig ist, daß die IP-Adressen und Netzwerkmasken in Ihrem Netzwerk mit dem Ihnen vom Internet-Provider zugewiesenen Adreßbereich überein�stimmt.

Achten Sie unbedingt auch auf die Verwendung der richtigen Protokolle und des Sende und Empfangspaß�wortes.



















Konfigurationsbeispiel:
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �23� Internet-Zugang mit statischer IP-Adresse

� REF _Ref413645449 \* FORMATVERBINDEN �Abbildung 24� zeigt den der vorherigen Verbin�dungs�konfi�guration ent�sprechenden Eintrag in die Routing-Tabelle.

Ähnlich wie bei der Verbindungskonfiguration für dyna�mische IP-Adres�sen muß der eigene Router an erster Position stehen. Wenn der Router ein Paket aus diesem Netz empfängt und er die Zieladresse als Teil des eigenen Netzes erkennt, leitet er das Paket nicht weiter.

Der zweite bzw. letzte Eintrag entspricht dem Netzzugang des gewählten Internet-Providers . Daran erkennt der Router im vorliegenden Beispiel, daß er alle Paket, sofern sie nicht an das eigenen Netz adressiert sind, an den Internet-Zugang weiterleiten muß.
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �24�  Routing für statische IP-Adressen







�LAN-LAN-Kopplung� XE "LAN-LAN-Kopplung" �
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �25�  Verbindungskonfiguration 	einer LAN-LAN-Kopplung

Wenn z.B. eine reine LAN-LAN - Kopplung über ISDN erfolgt, müssen die IP-Adressen fest (statisch) sein.

Zu beachten ist:

Die Netz-IDs der beiden LANs sollten verschieden sein.

Als Protokoll sollte man im Interesse einer höheren Übertragungsgeschwindigkeit HDLC wählen.

Die Festlegung von Paßwortern ist nicht notwendig, da der CONNECT 2000 eine Sicherheitsüberprüfung über die Telefon�nummer vornimmt.























Beispielkonfiguration:
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �26� LAN-LAN-Kopplung

Die folgende Abbildung zeigt den Eintrag in die Routing-Tabelle am Beispiel einer LAN-LAN-Kopplung:
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �27�  Routing statischer Verbindungsziele



Wichtig ist:

An erster Stelle sollte Ihre Netzwerkroute stehen.

Alle weiteren Netze folgen entsprechend der einge�tragenen Reihenfolge.

In diesem Beispiel wird das Netz 192.168.100 mit dem Netz 192.168.101 verbunden. Durch die Eintragungen in der Ver�bindungskonfiguration weiß der CONNECT 2000 Router, daß die Pakete an dieses Netzwerk über ISDN an die angegebene Telefonnummer zu schicken sind.

Zusammenstellung der Informationen

�Internet Zugang mit dynamischer IP-Adresse�Internet Zugang mit statischer IP-Adresse�LAN-LAN-Kopplung��Netzkonfiguration�����IP-Adresse der Hosts�192.168.100.1�192.168.100.1�192.168.100.1��Netzwerkmaske�255.255.255.0�255.255.255.0�255.255.255.0��Namen der Hosts�My Computer�My Computer�My Computer��Gateway�192.168.100.254�192.168.100.254�192.168.100.254��Konfiguration des Routers�����IP-Adresse des Routers�192.168.100.254�192.168.100.254�192.168.100.254��Netzmaske�255.255.255.0�255.255.255.0�255.255.255.0��Telefonnummer�20815�20815�20815��ISDN-Betriebsart�DSS 1�DSS 1�DSS 1��Konfiguration der Verbindungen�����IP-Adresse des Ziels�0.0.0.1�194.231.103.5�192.168.101.254��Netzmaske�0.0.0.0�0.0.0.0�255.255.255.0��Name des Ziels�T-Online�DPN�LAN 2��Telefonnummer�0191001�0471123456�05314711��verwendetes Protokoll�PPP�PPP�HDLC/ NULL��Sendepaßwort�siehe Bsp. in � REF _Ref413680419 \n �5.3.1��Vereinbarung�z.B. Telefonnummer��Empfangspaßwort�nicht festgelegt�Vereinbarung�z.B. Telefonnummer��Tabelle 7   Zusammenfassung der Informationen für die Verbindungskonfiguration





Einrichtung der Filtertabelle
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �28�    Beispiel einer Filtertabelle

� XE "Filtertabelle" �Die Option „Filterta�belle“ finden Sie im Dialog�fenster „Ver�bin��dungs�zie�le“. Sie dient dazu der Fest�legung von gewün�schten bzw. uner�wün�schten Verbin�dun�gen oder Diens�ten. 

Sie können die Filter�tabelle auch dazu benut�zen, um den Zugriff auf das Internet für einzelne Rechner zu ermög�lichen oder zu vehin�dern. � REF _Ref414772650 \* FORMATVERBINDEN �Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.� zeigt das Beispiel einer solchen Tabel�le.







 



Die Filtertabelle können Sie so bearbeiten:
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �29�   Filtertabelle Eintrag

Wählen Sie „Hinzufügen“, wenn Sie einen neuen Filter eintragen wollen.

Wählen Sie einen Eintrag aus und klicken Sie auf „Öffnen“, um diesen Eintrag zu bearbeiten.

Wählen Sie einen Eintrag aus und klicken Sie auf „Löschen“, um den Eintrag zu löschen.

Drücken Sie unter „Alle Übrigen“ auf „Annehmen“ oder „Ablehnen“. Damit entscheiden Sie, was mit den Datenpaketen geschehen soll, für die Sie keinen Filter gesetzt haben.













Wenn Sie eine Filter setzen oder bearbeiten, achten Sie bitte besonders auf den korrekten Eintrag von Maske und Vergleichswert bei Sender und Empfänger. Beziehen Sie sich dabei auf die Festlegungen in der Ver�bindungskonfiguration.



Beachten Sie bitte, daß der Router die Einträge in der Filtertabelle entsprechend ihrer Reihenfolge bearbeitet. Daher sollten konkrete Filter (starke Eingrenzung) stets vor allgemeinen Filtern (schwache Eingrenzung) stehen. So können Sie die Bearbeitungszeit für ein Paket vermindern.

�Speichern der Verbindungskonfiguration

Sie können die komplette Verbindungskonfiguration in einer ASCII-Datei abspeichern, um sie z.B. als Backup zu benutzen.
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �30�  Speichern der Verbindungskonfiguration

Wählen Sie dazu im Hauptmenü „Routerauswahl“ den Knopf „Verbindungsziele“.

Klicken Sie dann auf „Datei“ und anschließend auf „Speichern unter“.

Wählen Sie für die Datei einen Namen und ein Verzeichnis.

Drücken Sie „OK“.

Abschluß der Konfiguration

Nach Beendigung der Konfiguration Ihres CONNECT 2000 Routers vergessen Sie bitte nicht, sich beim Router wieder abzumelden:

Kehren Sie zurück ins Hauptmenü „Routerauswahl“.

Klicken Sie auf „Abmelden“.

Danach erst werden die vorgenommenen Eintragungen im Router gespeichert und aktiviert.

Neukonfiguration� XE "Neukonfiguration" � des CONNECT 2000

Wenn Sie die Daten des Routers ändern, verfahren analog den bisherigen Anweisungen. Beachten Sie bitte, daß alle Änderungen erst nach einmaligem Ein- und Ausschalten des Routers wirksam werden.

Firmware Reset� XE "Firmware Reset" �

Wollen Sie einen bereits konfigurierten Router neu einstellen, drücken Sie beim Einschalten beide Knöpfe an der Frontseite. Die Werkseinstellungen werden dann wieder hergestellt.

Der CONNECT 2000 Router im Betrieb

Line Monitor� XE "Line Monitor" �

Der Line Monitor bietet Ihnen die Möglichkeit, die Aktivitäten auf beiden B-Kanälen des ISDN-Anschlusses zu beobach�ten.
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �31�  Line Monitor

Gehe Sie dazu in das Hauptmenü „Router-Aus�wahl“.

Wählen Sie dort Ver�bin��dungen.

In dem sich nun öffnenden Fenster können Sie ablesen:

welcher der beiden B-Ka�näle frei oder ver�bunden ist bzw. auf - oder abgebaut wird,

die ISDN-Fehlermel�dungen in runden Klam�mern (siehe An�hang),

Telefonnummer und IP-Adresse des Ver�bindungs�partners,

Angaben über Verbin�dungs��dauer und Ge�büh�ren��einheiten,

Anzahl ankommender und abgehender IP-Pakete und

ob die Daten komprimiert über�tragen werden.

Falls einer der beiden B-Kanäle nicht belegt ist, können Sie über Ihn manuell eine Verbindung aufbauen:

Wählen Sie dazu „Verbinden“.

Es öffnet sich ein Fenster „Verbindungsaufbau� XE "Verbindungsaufbau" �“ mit einer Liste der konfigurierten Verbindungspartner.

Wählen Sie den gewünschten Verbindungspartner aus.

Klicken Sie auf „OK“.

Über den Knopf „Trennen“ können Sie jederzeit eine bestehenden Verbindung abbauen.

Accounting� XE "Accounting" �
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �32�  Accounting-Daten

Über den Knopf „Accounting“ im Hauptmenü „Router-Auswahl“ können Sie das Menü „Accounting-Daten“ aufrufen. Dort werden die aktuellen Abrechnungs�werte Ihres Routers angezeigt, die seit dem letz�ten Zurücksetzen aufgelaufen sind.

Sie können diese Werte über den Knopf „Lesen und Zurücksetzen“  wieder auf Null zurücksetzen.











Erster Verbindungstest� XE "Verbindungstest" �

Um einen ersten Verbindungstest durchzuführen, verfahren Sie wie folgt:

Wählen Sie im Hauptmenü „Line Monitor“ aus.

Klicken Sie auf „Verbinden“.

Wählen Sie einen Verbindungspartner aus und Klicken Sie auf „OK“.

Sollte die Verbindung nicht erfolgreich aufgebaut werden, so kann dies verschieden Ursachen haben:

Die ISDN-Verbindung kann nicht aufgebaut werden. Die Fehlernummern werden in einer vierstelligen Hexadezimal Zahl codiert angegeben. Lesen Sie hierzu die Tabelle der  ISDN-Fehlermeldungen im Anhang.

Die ISDN-Verbindung kann zwar aufgebaut werden, aber die auf der ISDN-Verbindung definierten Protokolle stimmen nicht überein (siehe auch: � REF _Ref412390679 \n �10.3�)

4901: PPP Aufbau fehlgeschlagen: ungültiges Paßwort

4902: PPP Aufbau fehlgeschlagen: timeout eingetreten

4903: PPP Aufbau fehlgeschlagen: interner Fehler

4904: PPP Verbindung beendet: LCP abgebaut

4905: PPP Verbindung beendet: NCP abgebaut

4909: V.42 Verbindung beendet: Fehler bei Datenkompression

�Die Datei „mconip.ini“

Um sicher zu stellen, daß der CONNECT 2000 erfolgreich in Ihrem Netzwerk integriert wurde, kontrollieren Sie die Datei „mconip.ini� XE "mconip.ini" �“. Sie ist unter Windows 95 im Verzeichnis „Windows“ und unter Windows NT im Verzeichnis „WINNT“zu finden.

[Settings]

IpAddress = <<IP-Adresse des konfigurierenden Rechners>>

NetMask = <<die zugewiesene Netzwerkmaske>>

NameResolve = 0

FirmwarePath = <<das Verzeichnis, in dem die Konfigurationssoftware 	gespeichert ist>>

Nach Abschluß der Konfiguration könnte die Datei dann z.B. so aussehen:

IpAddress = 192.168.100.1

NetMask = 255.255.255.0

NameResolve = 0

FirmwarePath = C:\Connect 2000\Install-1.54\

Einrichtung des Browsers

Sobald Ihr CONNECT 2000 Router fertig konfiguriert und ins Netzwerk integriert wurde, können Sie über den Router auch die Möglichkeiten des Internet nutzen. Voraussetzungen dafür sind:

die Definition eines Online-Dienstanbieters� XE "Online-Dienstanbieter" � als Verbindungsziel (� REF _Ref412209207 \* FORMATVERBINDEN �Konfiguration der Verbindungen im Netzwerk�) und

die Installation und Konfiguration eines Internet Browsers

Zur Durchführung der Konfiguration benötigen Sie noch einige Informationen von Ihrem Internet-Provider, die in Tabelle aufgeführt sind. Beachten Sie, daß sehr viele Browser den Proxy-Server des Internet-Providers automatisch erkennen. Erst wenn Sie mit dieser Einstellung Probleme bekommen, sollten Sie Konfiguration des Proxy-Servers von Hand durchführen.

�Internet Zugang mit dynamischer IP-Adresse�Internet Zugang mit statischer IP-Adresse�LAN-LAN-Kopplung��Benutzername (Login)�vorgegeben�vorgegeben�nicht notwendig��Paßwort�vorgegeben�vorgegeben�nicht notwendig��Telefonnummer�vorgegeben�vorgegeben�nicht notwendig��Name Server�vorgegeben�vorgegeben�nicht notwendig��Proxy/www Server�vorgegeben�vorgegeben�nicht notwendig��Tabelle 8   Informationen vom Internet-Provider

Dieses Thema soll nun am Beispiel von Netscape und dem MS Internet Explorer erläutert werden. Dabei wird von T-Online als Dienstanbieter ausgegangen. Mit dieser Auswahl ist jedoch keine Wertung verbunden.

�Einrichtung von Netscape� XE "Netscape" �

Für die Installation von Netscape starten Sie einfach die Datei „Netscape.exe“ und folgen Sie den Anweisungen des Setup-Programms.

Anschließend müssen Sie noch einige Einstellungen vornehmen:

Wählen Sie über „Bearbeiten“ das Menü „Einstellungen“ aus

Öffnen Sie das Verzeichnis „Proxies“.

Wählen Sie dort „Direkte Verbindung zum Internet“ aus.
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �33�  Proxy-Einrichtung im Netscape-Kommunikator

Um das Startverhalten des Navigators festzulegen, öffnen Sie das Verzeichnis „Offline“. Wählen Sie dort den Start-Modus Ihres Netscape-Kommunikators aus. Dabei bedeutet:

Online Work Mode� XE "Online Work Mode" �: Sie gehen sofort online, so bald Sie den Netscape Kommunikator starten.

Offline Work Mode:� XE "Offline Work Mode" � Sie starten Netscape und bleiben offline, bis sie selbst den Verbindungsaufbau starten.

Ask Me: Bei jedem Start von Netscape werden Sie gefragt, ob Sie online oder offline arbeiten wollen.
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �34� Festlegung des Startmodus

Gehen Sie das erste mal über Netscape online, so erfolgt eine Abfrage des Paßworts. Dies erhalten Sie von Ihrem Dienstanbieter.

Für eine Internetzugang mit dynamischer IP-Adresse könnte die Informationstabelle dann so aussehen (Bsp.: T-Online):

Internet-Zugang���Benutzername (Login)�<Anschlußkennung><Telefonnummer>#Mitbenutzernummer��Paßwort�persönliches Kennwort��Telefonnummer�Ihre Telefonnummer��Name Server�194.25.2.129��Mail Server (SMTP, POP3)�pop.btx.dtag.de - E-Mails empfangen

mailto.btx.dtag.de - E-Mails versenden��Proxy/www Server�www-proxy.btx.dtag.de��Tabelle 9   Beispiel für den Netscape Kommunikator

Einrichtung des Microsoft - Internet Explorers

Der MS Internet Explorer� XE "Internet Explorer" � ist entweder Teil des Betriebsystems Windows 95 oder optional bei Microsoft erhältlich.

Zur Installation wählen Sie über „Einstellungen“ innerhalb der Systemsteuerung das Menü „Software“ aus.

Klicken Sie auf „Hinzufügen“.

Wählen Sie den Internet - Explorer aus.

Folgen Sie den Anweisungen des Setup-Programms.

�Nun müssen Sie noch einige Einstellungen vornehmen:

Starten Sie den Internet - Explorer.

Wählen Sie unter „Ansicht“ das Menü „Internet-Optionen“ aus.

Öffnen Sie das Menü „Verbin�dungen“.

Wählen Sie dort „Verbindung über ein lokales Netz�werk herstellen“.

Wählen Sie anschließend unter Sicherheit den Sicherheitsmodus aus, mit dem Sie Ihren Internet-Zugang betreiben wollen.

Wählen Sie unter Programme die Software aus, mit der Sie z.B. E-Mails empfangen wollen.
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �35� Verbindungseinstellungen im MS-Internetexplorer



Einrichtung E-Mail� XE "E-Mail" �

Vor der Konfiguration des E-Mail-Systems benötigen Sie noch einige Informationen von Ihrem Online-Dienstanbieter (z.B. T-Online).

�Internet Zugang mit dynamischer IP-Adresse�Internet Zugang mit statischer IP-Adresse�LAN-LAN-Kopplung��Mail Server (SMTP, POP3) für eingehende Mails�pop.btx.dtag.de�pop.btx.dtag.de�nicht notwendig��Mail Server (SMTP, POP3) für abgehende Mails�mailto.btx.dtag.de�mailto.btx.dtag.de�nicht notwendig��Tabelle 9   E-Mail einrichten

Auch bei der Einrichtung des E-Mail - Systems stellt die Auswahl der vorgestellten Programme keine Wertung dar.

�Einrichtung eines E-Mail - Zugangs mit Netscape� XE "Netscape" �

Sofern Sie Netscape installiert haben, können Sie damit auch E-Mails versenden und empfangen.

Öffnen Sie dazu, wie bereits beschrieben, das Menü „Einstellungen“.

Öffnen Sie das Menü „Mail Server“ und tragen Sie dort ein:

Ihren Benutzer-Namen

den Server für abzusendende E-Mails Ihres Online-Dienstanbieters

den Server für ankommende E-Mails Ihres Online-Dienstanbieters
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �36�  Mail-Server-Konfiguration im Navigator

Einrichtung eines E-Mail - Zugangs mit Outlook� XE "Outlook" �

Zur Vornahme der notwendigen Einstellungen verfahren Sie unter Outlook wie folgt:

Starten Sie Outlook.

Öffnen Sie unter Extras das Menü „Konten“.

Wählen Sie den Reiter „E-Mail“.

Wählen Sie Ihr E-Mail Konto aus und klicken Sie auf Eigenschaften.
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �37�  Auswahl  E-Mailkonto in MS-Outlook





Achten Sie darauf, daß unter Verbindung „Netzwerkverbindung LAN“ eingestellt ist.
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �38�  Verbindungsoptionen in MS-Outlook

Einrichtung eines E-Mail - Zugangs mit MS Exchange
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Abbildung � SEQ Abbildung \* ARABISCH �39�  E-Mail-Zugang mit MS-Exchange

Starten Sie MS-Exchange� XE "Exchange" � und nehmen Sie die notwendigen Einstellungen nach dem folgenden Algorithmus vor:



Wählen Sie unter „Extras“ das Menü „Optionen“.

Klicken Sie auf Dien�ste.

Wählen Sie „Internet Mail“ aus und klicken Sie auf „Eigen�schaf�ten“.���������������

Tragen Sie unter „Allgemein“ folgende Daten ein:

Ihren vollständigen Namen

Ihre vollständige E-Mail-Adresse z.B.: name@t-online.de

den Internet Mail Server Ihres Dienstanbieters

Ihren Kontoname� XE "Kontoname" �n (entsprechend den Angaben Ihres Dienstanbieters) Dieser setzt sich bei z.B. T-Online folgendermaßen zusammen: �<Anschlußnummer> <T-Online - Nr.>#<Mitbenutzernummer>

Ihr Kennwort (Bei T-Online entspricht diese Angabe Ihrem persönlichen Kennwort.)

Wählen Sie „Verbindung“.

Klicken Sie auf „Über das Netzwerk verbinden“.

Troubleshooting

In diesem Kapitel finden Sie Hinweise, die Ihnen bei der Beseitigung von Funktionsstörungen in Ihrem Netzwerk helfen sollen.



Fehlerbeschreibung:

Ihr CONNECT 2000 Router baut ständig Verbindungen zu Ihrem Online-Dienstanbieter auf, obwohl aus Ihrem lokalen Netzwerk gar keine Verbindung angefordert wurde.

Beseitigung:

Überprüfen Sie die Datei „mconip.ini“ im Verzeichnis C:\Windows bzw. C:\WINNT auf Ihrem Konfigurationsrechner. Sie muß, um eine korrekte Funktion des Routers zu gewährleisten,  den Eintrag „Name Resolve=0“ enthalten.

Führen Sie eine dementsprechende Korrektur durch.



Fehlerbeschreibung:

Obwohl  die Eintragungen im Menü „Router Konfiguration“ (IP-Adresse, Netzwerkmaske, Telefonnummer und ISDN-Betriebsart) richtig sind, kann der Firmware Download nicht erfolgen.

Beseitigung:

Überprüfen Sie den FirmwarePath in der Datei „mconip.ini“. Der dort angegebene Pfad muß dem Verzeichnis auf Ihrem Rechner entsprechen, in welches bei der Installation der Software die Dateien von der Installationsdiskette für Windows kopiert haben.

Sollte dies nicht der Fall sein, tritt der beschriebene Fehler auf. Korrigieren Sie den Eintrag.



Fehlerbeschreibung:

Wenn Sie das Konfigurationsprogramm starten, wird der CONNECT 2000 Router nicht gefunden.

Beseitigung:

Überprüfen Sie zunächst die Verkabelung in Ihrem Netz auf mögliche Fehler, z.B. nicht fest verschraubte Anschlüsse bei BNC-Verkabelung. Außerdem müssen Ihr Konfigurationshost und der Router unbedingt im selben physikalischen Netzsegment angeschlossen sein.

Kontrollieren Sie dann die Konfiguration Ihrer Ethernet-Karte. Bei manchen Adaptern, die sowohl BNC- als auch TP-Verkabelung ermöglichen, kommt es vor, daß der benutzte Ausgang nicht richtig erkannt wird.

Prüfen Sie den Eintrag der IP-Adresse und der Netzmaske in der Datei „mconip.ini“ auf Ihrem Konfigurationsrechner. Eventuell stimmt die Netz-ID Ihres Konfigurations�rechners nicht mit der des Routers überein (siehe � REF _Ref412531794 \n �4.1�) Auch die doppelte Vergabe von IP-Adressen ist eine mögliche Fehlerursache. Korrigieren Sie den Eintrag. Gegebenenfalls starten Sie eine Neukonfiguration des Routers.

Technische Daten

Spezifikation� XE "Spezifikation" �

Anschlüsse:

ISDN: S0-Anschluß, RJ45-Buchse

LAN: Twisted Pair, BNC

externes Netzteil

Übertragungsrate:

2 Kanäle mit 64 kBit/s mit Kanalbündelung 128 kBit/s (unkomprimiert)

Datenkompression:

V.42bis 

ISDN-Protokolle

D-Kanal:

1TR6 (national)

DSS1 („Euro-ISDN“)

Festverbindungen: FV64S digital, FVS01 digital, FVS02 digital

Kompatibilität LAN-Protokolle:

IP-Netz

TCP/IP-Netz

RFC 791:	Internet Protocol (IP)

RFC 792:	Internet Control Message Protocol (ICMP)

RFC 768:	User Datagram Protocol (UDP)

BZT-Zulassung: 

A112107E

PPP:

Implementierung nach folgenden RFCs 1331-34, 1549 PPP in HDLC Framing, 1618 (PAP als Autorisierung)

Besonderheiten:

Multiprozessorsystem

Kanalbündelung

Parallelbetrieb mehrerer Router

einfache Konfiguration durch Remote Access

Sicherheitsmechanismen:

intelligentes Line Management

Kontroll- und Statusanzeigen am Gerät

ISDN-Anschlußbuchse
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Im folgenden wird die Pinbelegung der ISDN-Anschlußbuchse� XE "ISDN-Anschlußbuchse" � (RJ45-Buchse von dem CONNECT 2000 Router beschrieben.



Pin�Pinbelegung��1�nicht belegt��2�nicht belegt��3�STA (Transmit A), gelb��4�SRA (Receive A); braun��5�SRB (Receive B); weiß��6�STB (Transmit B); grün��7�nicht belegt��8�nicht belegt��PPP-Statusinformationen� XE "PPP-Statusinformationen" �

Falls bei PPP-Verbindungen nach 10 Sekunden noch keine LCP-Verbindung zustande gekommen ist, wird der Verbindungsaufbau mit einer Fehlermeldung abgebrochen. Der PPP-Protokollstack gibt jetzt während des Verbindungsaufbaus den PPP-Zustand der gerade aktiven PPP-Ebene (LCP, PAP, NCP) aus.

Folgende Bedeutung haben die Zahlen:

0x491x  LCP-Zustand

0x492x  PAP-Zustand

0x493x  NCP-Zustand (IPCP)

Das "x" gibt dann den Zustand nach den RFCs an:

0	Initial

1	Starting

2	Closed

3	(nicht verwendet)

4	Closing

5	(nicht verwendet)

6	Request Sent

7	Acknowledge Received

8	Acknowledge Sent

9	Opened

Zur Bedeutung der Zustände wird auf das in den RFCs beschriebene Protokoll verwiesen. Grundsätzlich kann man jedoch mindestens die PPP-Ebene erkennen, auf welcher der Aufbau fehlschlägt. Ein Pendeln um die Zustände 6 bis 8 deutet jedoch  auf ungültige PPP-Optionen hin.

Anhang

Service und Support

Wir informieren über uns und unsere Produkte im Internet unter:

Internet:	http://www.p-route.de

Wenn Sie unsere Unterstützung benötigen, wenden Sie sich bitte an:

Telefonnummer:	(0531) 3804 391

Faxnummer:	(0531) 3804 392

E-Mail:	info@p-route.de

Wollen Sie ein P-ROUTE-Produkt reparieren oder neu justieren lassen, wenden Sie sich bitte an Ihren Händler, um mit P-ROUTE Kontakt aufzunehmen:

Ihr Händler holt dann von P-ROUTE eine Reparaturnummer (RMA-Nr.) ein, über die eine Verfolgung des Servicevorganges bei P-ROUTE jederzeit möglich ist. 

Legen Sie bitte immer einen Garantienachweis (Garantieurkunde und Kaufbeleg mit Datum und Seriennummer) und eine detaillierte Fehlerbeschreibung dem Gerät bei. Dieses erleichtert unserem Service die Arbeit und verkürzt die Bearbeitungszeit in unserem Hause. 
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KONFORMITÄTSERKLÄRUNG

DECLARATION OF CONFORMITY



�Geräteart:		ISDN - Router

Type of equipment:		



Produkt / Product :	CONNECT 2000 



Das bezeichnete Produkt stimmt mit den Vorschriften folgender EU- Richtlinie(n) überein:

The aforementioned product complies with the following European Council directive(s):



92/31/EWG	EG  EMV- Richtlinie / EC  EMC directive



91/263/EWG	EG Telekommunikationsendeinrichtungen - Richtlinie

	EC Telecommunications terminal equipment directive





Zur vollständigen Einhaltung der EMV- Richtlinie wurden folgende Normen herangezogen:

To fully comply with the EMC directive, the following standards have been used:



	EN 55022 Class B	: 1987	

	EN 50082-1		: 1992





Dieser Erklärung liegt zugrunde:	Prüfbericht(e) des EMV- Prüflabors

This certification is based on:			Test report(s) generated by EMI test laboratory



Aussteller / Holder of certificate :	P-ROUTE Systems GmbH

	An der Wasche 1

	38122 Braunschweig

Angaben zur Netzwerk-Konfiguration

�Internet Zugang mit dynamischer IP-Adresse��Netzkonfiguration���IP-Adresse der Hosts������������Netzwerkmaske���Namen der Hosts���Gateway���Konfiguration des Routers���IP-Adresse des Routers���Netzmaske���Telefonnummer���ISDN-Betriebsart���Konfiguration der Verbindungen���IP-Adresse des Ziels���Netzmaske���Name des Ziels���Telefonnummer���verwendetes Protokoll���Sendepaßwort���Empfangspaßwort���Internet-Zugang���Benutzername (Login)���Paßwort���Telefonnummer���Name Server���Mail Server (SMTP, POP3)���Proxy/www Server���ISDN-Fehlermeldungen� XE "ISDN-Fehlermeldungen" �

Nr.�Bedeutung��2001�Falsche Controller-Nummer��3301�Fehler beim Aufbau der D-Kanal Ebene 1 (Kabel überprüfen)��3302�Fehler beim Aufbau der D-Kanal Ebene 2 (Kabel überprüfen)��3305�Abbruch auf D-Kanal Ebene 1��3306�Abbruch auf D-Kanal Ebene 2��3307�Abbruch auf D-Kanal Ebene 3��3400�normales Verbindungsende, kein Fehler��348A�kein B-Kanal frei��348F�normales Verbindungsende, kein Fehler��3490�angegebene Zusatzparameter werden nicht erkannt��3491�angegebene Zusatzparameter werden erkannt, aber nicht unterstützt��34A0�eigener Anschluß gegen abgehenden Ruf gesperrt��34A2�keine Verbindung, kein Mitglied der geschlossenen Benutzergruppe��34A5�keine semipermanenten Verbindungen erlaubt��34B5�Ziel nicht erreichbar (falsche ISDN-Nummer)��34B8�die Rufnummer hat sich geändert��34B9�Gegenstelle nicht betriebsbereit��34BA�Teilnehmer antwortet nicht��34BB�ISDN-Nummer besetzt��34BD�Anschluß gegen eingehende Rufe gesperrt��34BE�Anruf wurde zurückgewiesen��34D9�ISDN-Netz ist überlastet��34DA�Gegenstelle hat aufgelegt��34F0�Fehler zwischen Vermittlungsstelle und Endgerät��34F1�Fehler zwischen Vermittlungsstelle und Gegenstelle��4901�PPP-Aufbau fehlgeschlagen, ungültiges Paßwort��4902�PPP-Aufbau fehlgeschlagen, ungültiges Timeout��4903�PPP-Aufbau fehlgeschlagen, interner Fehler��4904�LCP abgebaut��4905�NCP abgebaut��4909�V.42 Verbindung Fehler in Datenkompression��5010�Verbindungsabbruch durch "Inactivity Timeout" vom entfernten Rechner��5011�Verbindungsabbruch durch "Inactivity Timeout" vom lokalen Rechner��5021�Verbindungsabbruch durch "Disconnect Timeout" vom entfernten Rechner��5022�Verbindungsabbruch durch "Disconnect Timeout" vom lokalen Rechner��Index

� INDEX \e "	" \h "A" \c "2" ��1

1 TR6	25

A

Accounting	40

B

B-Kanalbündelung	27

BNC-Verkabelung	10

C

Call-Back	27

Cross-Connect	12

D

Defaultroute	27

Die Netzwerkmaske	14

Die TP- Verkabelung	11

DNS	9

Domäne	19

Domäne Name System	18

DSS1	25

Dynamische IP-Adressen	13; 29

E

E-Mail	46

Exchange	49

F

Festverbindungen	25

Filtertabelle	36

Firmware Reset	38

Firmwareupdate	25

Firmwareversion	25

G

Gateway	18

H

Host Identifikation	5

Host-ID	Siehe Host Identifikation

I

Internet - Adresse	5

Internet Control Message Protokoll	7

Internet Explorer	44

IP-Adresse	Siehe Internet Adresse

IP-Forwarding	23

ISDN-Anschluß	12

ISDN-Anschlußbuchse	53

ISDN-Fehlermeldungen	57

K

Kompression	28

Konfigurationsrechner	4

Kontoname	49

L

LAN-LAN-Kopplung	33

Line Monitor	39

M

mconip.ini	41

N

Netscape	43; 47

Netzanschluß	12

Netz-ID	Siehe Netzwerk Identifikation

Netzmasken	6

Netzwerk Identifikation	5

Netzwerkklasse	5

Netzwerkroute	30

Neukonfiguration	38

O

Offline Work Mode	43

Online Work Mode	43

Online-Dienstanbieter	42

Outlook	47

P

Packet-Filtering	7

Paßwort	26

Portnummern	7

PPP-Statusinformationen	53

Private IP-Space	13

Protokolle	28

R

RIP	23

Routerauswahl	24

Router-Status	26

Routing	8

S

Sendepasswort	29

Services	7

So-Bus	12

Spezifikation	52

statische IP-Adresse	31

Statische IP-Adressen	14

statisches Routing	23

Subnetze	6

T

Time Out	27

Twisted Pair	Siehe TP-Verkabelung

U

UDP-Port	7

User Datagram Protokoll	7

V

Verbindungsaufbau	39

Verbindungstest	40

Verbindungsziele	26

W

Windows 95	16

Windows NT	20
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